
Kandidaten fiebern auf der
Couch mit
Die Landtagsbewerber der Parteien verfolgen die Auszählung am
Sonntag vor dem Bildschirm

Von unserem Redaktionsmitglied Sidney-Marie Schiefer

Baden-Baden. Normalerweise würden die
Landtagskandidaten des Wahlkreises Baden-Baden den
Wahlabend zusammen mit anderen Parteimitgliedern
verbringen. Sie würden die Ergebnisse auf einem Beamer

Ob Abgabe an der Urne oder Briefwahl: Die Landtagskandidaten verzichten coronabedingt am
14. März auf interne Wahlpartys in Lokalen und Gaststätten. Symbolfoto: Bernd Weissbrod/dpa
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verfolgen, sich über die Ergebnisse austauschen. Und
Wähler könnten mit ihnen leicht Kontakt aufnehmen.
Doch die Bewerberinnern und Bewerber müssen sich an die
Corona-Vorschriften halten und verzichten deswegen auf
Treffen.

„Für endet der Wahlkampf, wenn ich den Zettel
eingeworfen habe.”

Emile Yadjo-Scheuerer, SPD-Kandidat

Den FDP-Kandidaten René Lohs stellt das vor anderweitige
Herausforderungen. „Ich habe gar keinen Fernseher
zuhause“, erklärt der Politiker. Er habe deswegen geplant,
sich für den Abend einen Parteifreund zu suchen, mit dem
er die allgemeinen Ergebnisse im TV verfolgen kann. Für
die lokalen Zahlen müssen die Kandidaten hingegen
immer wieder das Portal der Stadt checken. Tagsüber will
sich Lohs jedoch nicht mit der Wahl auseinandersetzen.
Der FDP-Mann hat sich für die Briefwahl entschieden. Er
meint: „Das hat nichts mit Corona zu tun, ich wäre sonst
nur zu aufgeregt.“ Stattdessen verbringt er den Tag mit
seiner Familie im Wald.

Ähnlich sieht der Tag bei Hans-Peter Behrens aus. Der
Kandidaten der Grünen plant am Sonntag eine Wanderung.
Er hat sich jedoch dafür entschieden, seine Stimme in
einem Wahllokal abzugeben. Mit entsprechender
Schutzausrüstung mache er sich keine Sorgen wegen des
Virus’. Behrens betont: „Ich möchte ja nicht, dass die Leute
umsonst dort arbeiten.“ Die heiße Phase der Wahl verbringt
er mit seiner Frau Zuhause. Seine Partei plane außerdem



eine Videokonferenz, bei der sich die Mitglieder über den
aktuellen Stand der Dinge austauschen können.

Auch Emile Yadjo-Scheuerer macht am Sonntag
gemeinsam mit seinen Hunden einen Ausflug in die Natur.
Er will jedoch pünktlich um 18 Uhr in Ottersweier sein. Er
erklärt, dass dort jeden Sonntag eine Demonstration von
Corona-Leugnern stattfindet, gegen die es auch alle zwei
Wochen eine Gegendemonstration gibt. Er vermutet, dass
die Demonstranten diesmal wussten, dass 18 Uhr für ihn
eine schlechte Uhrzeit ist. Yadjo-Scheuerer betont: „Ich bin
immer vor Ort“ und ergänzt: „Dieses Mal hat das zwar einen
Beigeschmack der Wahl, aber ich bleibe unabhängig vom
Ausgang.“ Der SPD-Kandidat macht sich am Sonntag
außerdem noch auf den Weg zur Wahlurne. Er verstehe
zwar jeden Briefwähler, erklärt aber: „Für mich ist der
Wahlkampf erst vorbei, wenn ich den Zettel eingeworfen
habe.“ Das sei für ihn ein inneres psychologisches Zeichen.

Kurt Hermann von der AfD nutzt den Sonntag ebenfalls,
um mit dem Wahlkampf abzuschließen. Er verbringt den
Tag mit seiner Familie: „Die mussten so lange leiden, weil
ich mit Auftritten, Sitzungen und Interviews beschäftigt
war.“ Normalerweise würde der AfD-Politiker den
Wahlabend mit anderen Parteimitgliedern in einer
Gaststätte verbringen, dieses Jahr bleibe ihm lediglich der
Austausch über das Telefon. „Es gibt eine Veranstaltung der
AfD in Stuttgart, zu der sind aber nur ausgewählte Gäste
eingeladen“, erklärt Hermann die Auswirkungen der
Corona-Pandemie. Am Abend fiebere er also mit seiner
Familie dem Ergebnis entgegen.

Beate Schneider verbucht den Wahlkampf bereits vor der
Stimmzählung für sich als Gewinn: „Ich habe viel gelernt,



auch in diesen besonderen Zeiten.“ Die Kandidatin der
Partei Die Linke hat von Samstag auf Sonntag einen
Nachtdienst im Kinder- und Jugendheim Baden-Baden.
Nachdem sie bis 13 Uhr gearbeitet hat, will sie jedoch noch
persönlich wählen gehen. Sie sagt: „Vor Ort sein, das mag
ich. Ich habe da keine Berührungsängste.“ Am Abend plant
Die Linke ein digitales Treffen über Facebook, zu dem sich
jeder zuschalten können soll.

Die CDU gestaltet den Wahlabend zwar auch digital. Zu der
Videokonferenz sollen sich Tobias Wald zufolge aber nur
CDU-Mitglieder zuschalten können. Der Landtagskandidat
wird entweder Zuhause oder im Büro dem Online-Meeting
beitreten. Den Tag verbringt er, sofern das Wetter
mitmacht, wie viele der anderen Kandidaten in der Natur.
Entweder mit dem Rad oder zu Fuß, außerdem müsse er
seine Rinder füttern. Zur Wahlurne macht er sich am
Sonntag nicht auf. Er habe sich für die Briefwahl
entschieden: „Aus Infektionsschutzgründen.“


